
DER VORTRIDENTINISCHE SALZBURGIE MESSRITUS
NACH DEM „LEWITISCH ONAL“

DES PÜRSTINGER VO  Z

43 den wen1ıgen deutschen Bischöfen, die sich literarisch mıiıt der Reforma-
tıon auseinandersetzten, gehört er Pürstinger VO  5 Chiemsee ( 1508—
1526] Hıer sol1l VO Werk dieses Autors*), der die erste Dogmatik 1n deut-
scher Sprache verfaßte®], 1LUT die 1m Tewtschen Rational VON 1330 mit der
Meßerklärung verwobene Schilderung des MedMßritus dargeboten werden. Be1
der Seltenheit SCHAUCICT Beschreibungen vortridentinischer Diözesanrıten und
dem angel eiıner arstellung der Me:  iturgie Salzburgs ist das Rational ine
SE  hr willkommene Quelle Der ihm Grunde liegende Ritus galt auch 1n
Chiemsee und den anderen Eigenbistümern des Erzstiftes”] und wurde erst VO  w}
Erzbischof Wolft Dietrich VO  } Raitenau 11587—1612) durch den 1m Sinne des
Irienter Konzils reformierten römischen ersetzt®]. kın austührli  er rdo
Missae 1st VO  w} alzburg bisher icht bekannt geworden‘], und auch die g..
druckten Salzburger Missalien®] kennen zeinen solchen, sondern bringen ach
dem Proprium de tCMPOE 11UT7 die lexte VonNn Gloria, redo, Oftertoriums-
gebeten, Präfationen S1Ne Cantu, Einschaltungen 1n C'ommunicantes und
Hanc 121  II Kyriemelodien und Gloriaintonationen, Prätationen und Ater
NOSTeEer CU: und dann eISsSt e  anon, ater NOSTter Sine antu, Emboaolis-
INUS, Pax- und Kommuniongebete, Entlassungsrufe, Segen und Placeat tibi mi1t
einem Hinweis auf das Schlußevangelium. Be1l den Offertoriumsgebeten stehen

Außer dem In Anm angeführten Werke vgl ZUI Biographie die einschlägigen
Artikel Von Ficker 1n Rea C1N! protest. heo ogıe Kirche VI 307—315,

t1 nı 1n Dictionnaire de theologie catholique 881 1361 E:
1n Lexikon für eo un! Kirche! I1 227, erre1i1ss Lex. Theol und
Kirche*?* I1 265 mit der dort angeführten lıteratur, ferner: L, Zwischen Spät-
mittelalter und Reformationszeit. Der steirische Pftarrer Lr Radkersburger, Hoft-
kaplan Kaiser aximilians (1479—1540], Innsbruck 1960, 84—88

Eıne Studie über Biographie, seelsorgliche Tätigkeit, Liturgieverständnis und
dogmatische Bedeutung bereitet der Vertasser VO  n

1, Bertholds, Bischofs VO  - Chiemsee, Tewtsche Theologey,
NEeu herausgeg. München 1852 Abdruck der ersten Ausgabe VO  5 1528)Tewtsch Rational über das Ambt heiliger Mejß, 1535 Benützt wurde das Exem-
plar aus dem Leonhardkloster der Dominikanerinnen 1n (STaZ, LA 1n der Steiler-
märkischen Landesbibliothek. Für das Entgegenkommen bei der Benützung se1 deren
Direktor, Herrn Un1ıv.-Droz. Dr. Berthold Sutter, uch hier gedankt.

Zum Unterschied VO  - den alten bayerischen Diözesen en die SalzburgerEigenbistümer Gurk, Chiemsee, Seckau und aVan: keine besonderen liturgischenEigenheiten entwickelt, dUSSCIHOMMCN das auf ürstinger zurückgehende Chiemseer
Brevilier. Vgl I, Bischof Berthold Voxn Chiemsee un seine
Brevierausgabe des Jahres IS16; Hıst. Jahrbuch der Görres-Gesellsch. 1927]
350—352.

Den Salzburger MeMßritus erkennt Pürstingers Rational schon FIfanz,Die Messe 1mM deutschen Mittelalter, Freiburg 1902, 725 Zur Übernahme des
römischen Rıtus vgl U Das Calendarium propriıum 1n der heu-
i1gen 10zese Seckau VO  w 1596 bis 1962, hektogr. theol Diss., Graz 1963, 166—171.Als Trdo 88| findet sich einNne Serie VO:  5 Meßgebeten mit Rubriken aus 1nemSalzhb Pontificale des bei Martene, De antıquis ecclesiae ritibus,1lib CapD. —y VII in der A Antwerpen 1736, Sp. 574—580), wieder ab-
gedruckt Patrol. Lat. S5Sp 243—251

Die gedruckten Missalien VO  - 1492 bis 1605 angeführt bei W e ale
Bohatta, Catalogus Missalium r1tus latini ab aDnnnı ME T DXAE 1mpres-

SOTUMmM (Bibliographia liturgica), London 1928, 226—228 Hıier abgekürzt zitiert:
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spärliche ubrıken Damıiıt wird das Rational ZUI äaltesten un! einzıgen Schil-
derung des Salzburger MedMritus. Dagegen ist Pürstingers 7zweiıte liturgisch-dog-
matische Schrift, das Keligpuchel aus demselben Jahr 15357 für die Kenntnis
der Liturgıie weni1ger ergiebig.

DIie Meßerklärung, 1ın deren Rahmen die Beschreibung der esse 1LUF einen
bescheidenen AtZ hat, coll 1eTr 11UTr 17 unbedingt notwendigen Ausmafß ZUI

Darstellung des 1tUSs herangezogen werden, obwohl sich (l Elemente oft
1 gleichen Satz verbinden. Die sachlich unbedeutende inteilung des Werkes
1n 25 Kapitel, die wiederum 1n Paragraphen gegliedert sind, dient angesichts
des ehlens einer Paginierung oder oliierung ZAHT SENAUCH Zatatıiıon

{DIie liturgiegeschichtliche Einordnung des beschriebenen MedMßritus hat die
wichtigsten Darstellungen der esse un! des Meßordo!®) und dazu die bisher
vorliegenden Arbeiten ber MedMßriten benachbarter Diözesen bzw. Kirchen-
provinzen!'')] beachten alzburg als die Rom nächsten liegende etro-
politankirche nördlich der pen hatte Z W arl Z eıt Pürstingers schon weit-
gehend jenen Tendenzen aum gegeben, die spater ZuUZI Einführung der Ööm1-
schen Liturgie 1n ihrer nachtridentinischen Form üarten, gehörte aber den-
noch 7zweitelsohne ZUTI selben Liturgielandschaft w1e die Provınzen Muainz,
Köln un! Trier‘)

Für einen breiten Leserkreis bestimmt, ist das Rational weder e1n liturgi-
scher Tdo noch eine Darstellung ritueller Feinheiten. Es beschreibt un! e7-

ärt, W as der aufmerksame Teilnehmer Gottesdienst eben noch bemerkte,
un verteidigt das 1st Pürstingers eigentliches Anliegen die refor-
matorische Kritik. Gerade diese Zielsetzung erforderte auch die Einbeziehung
der Mıssa sollemnis, der feierlichen Liturgıie von Klöstern un!: titten un! des
Pontifikalamtes, deren Besonderheiten einer Erklärung bedurtiten

Dieser Umstand verlangt die Berücksichtigung jener fünfbändigen and-
schrift eines prunkvollen Missale pontificale, die der Regensburger Lluminator
ertho urtmeyer I481 für den Salzburger Erzbischot Bernhard VO  - Rohr

Beiım (:razer Exemplar ist das Keligpuchel dem Rational eigebunden.
'lo) Franz S Anm 6); Jungmann, Miıssarum sollemnia, Bde., Wien-—

Freiburg—Basel ”1962; Rıg Cti1; anuale di Stor1a liturgica, Bde.,
Mailand “1956; CTEr Luther und die Messe (Konfessionskundliche und
kontroverstheolog. Schritften II} Paderborn 1965; OUTIYUC, Pour l’Histoire de
la Messe, L’Ordinaire de la Messe et le Canon (Bibliotheque Theologique de Laval],
Quebec 1946; a 1 A, Der 1do Missae 1 Vollmissale des Cod Vat. lat. 6082 aus

dem Ende des i 1n Zeugn1s des (Jeistes. abe E Benedictusjubiläum Beiheft
Benedikt. Monatsschr. za Beuron 1947, 180—224;; Euykz, Der Isprung

der gleichbleibenden Teile der heiligen Messe, 1n Liturgıe un:! Mönchtum. Laacher
Hefte 1961 V E Vgl auch die Darstellung des 1tUS der Privatmesse bei

Nussb au Kloster, Priestermönch, Prıyatmesse eophaneia 14), Bonn I96I,
229—264.

11 C Y CK Geschichte der kirchlichen Liturgie des Bistums Augsburg,
Augsburg 1859; vVEeteiIn eıträge Z Geschichte der Kölnischen MedAliturgie
(Colonia 2), Köln 1951; Oswald, WDas Missale Passavıense, Passauer
Studien. Festschr. Bischof Landersdorter, Passau 1953, 75—10OLI; 6i t*en

S, Messe und Missalien 1 Bistum Maınz se1it dem Zeitalter der Gotik (Liturgie-
wissensch. Quellen un Forsch. ST üunster 1960; Gülde Johann Leisentritt:

Zeitalter derBautzener Meßßritus un! Meßgesänge (Kath. Leben und Kämp
Glaubensspaltung 5 Uunster 1964; für Irıent L, Sacra-
mentario Adalpretiano Collana di Mono atie ed dalla SOC. pPCI gli studi "Iren-
t1nı 15), JIrıent 1966 Als Materialiensamm uns aus salzburgischem Gebiet ist heran-
'uz1 Ck, Handschriftliche Missalien 1ın Steiermark, Graz und Wıen 1916

12) Vgl REe1ItfeN er 10 56 f
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mit künstlerisch höchstwertigem uchschmuck versah'®). S1ie nthält 11UL die
Ponti:  alämter der höchsten Feste!“] Verbindung VO  } Proprium und
1Tdo Missae für jeden Tag Die größere Altertümlichkeit 1MmM erglei Pür-
stingers Angaben und den gedru  en Salzburger Missalien erklärt sich ohl
11UT ZU Teil A4us dem zeitlichen Abstand und zZe1g geWl. auch die rituelle
Verschiedenheit VOL bischöflicher und priesterlicher, feierlicher und priıvater
EsSsE, die ihrerseits wiederum verschiedene zeitliche chichten verkörpern. Da
den Bischöten VO  a Chiemsee a1s Gehilten des Salzburger Erzbischots auch be-
deutsame Funktionen zufielen'), hat Pürstinger vermutlich das Furtmeyer-
Missale 1 Salzburger {1)0om selbst benützt. Zahlreiche achträge, teils auf
Zetteln eingeklebt, teils auf das Pergament selbst niedergeschrieben, erweısen
die Benützung noch 17 16 Jahrhundert.

Pürstingers Quellenangaben 1n der jedem Paragraphen nachgestellten Postill
bestehen 1n Verweisen auf Bibelstellen, andere tellen des Rational, des Kelig-
puche uUun:! der Tewtschen T’heologey SOW1e spärlichen Hiınweisen auf Kirchen-
V:  I; das Corpus 1Ur1S CanoNn1C1, Wilhelm Durandus und Gabriel Biel { dIie
beiden letzteren gibt Pürstinger jedoch als Hauptquellen Er habe iıchts
Ooder SaI wWen1g hinzuo ZeSsetTZT, aber vıl hab iıch darin außgelassen, w1e die
eigene Kennzeichnung des Verhältnisses diesen Autoren lautet'®).

Daß Pürstinger obsolete liturgische Angaben AUS alten Quellen übernahm,
auch WCLnN S1€e icht mehr der e1it und ihrer Praxıs entsprachen, 1st unwahr-
scheinlich, da damit den konfessionellen Ötreit 11U1 unnötig ausgeweıtet und
die hnehin icht leichte Aufgabe erschwert hätte Was also beschreibt und
erklärt, dürtfte die Praxıs seliner eıt sSe1INn.

Im folgenden annn icht jede Einzelheit in die Liturgiegeschichte
eingeordnet werden, weil damıit die Schilderung für den weiıteren Leserkreis
belastet und für den achmann längst Bekanntes wiederholt werden müßte
Nur auf besonders bemerkenswerte Erscheinungen wird eigens eingegangen

Die Wiedergabe des extes sucht die bairische Form des Frühneuhoch-
deutschen möglichst wahren, bedient sich aber der uDlıchen Vereinfachun-
CN Z für Okal, ]‚ für Konsonant, Satzzeichen und Worttrennung nach
heutigem rauch, erwendung Von für eu 1 Originaltext, durchgehende
Kleinschreibung miıt Ausnahme der Satzanfänge und Namen]. Für mittelhochd

bringt der ext fast urchwegs miıt übergeschriebenem kleinem O, das 1n
der Wiedergabe danebengestellt wurde, wWas die zunächst überraschende TEe1-
bung ergibt.

13) Cod. lat. Monac. 5708—15712. Halm — Catalogus codicum atinorum
bibliothecae reglae Monac. Il/3, München 1578, Zu urtmeyer vgl 5S1g-
ar  © Geschichte der bildenden Künste 1n Bayern, München 1862, 651 f.;

Haendtke,; Berthold urtmeyer, München 1555 Abbildungen finden sich bei
KEe1dinsent Meisterwerke der Buchmalerei, München 1920, Tatel Furt-

INCYCIS Pontificalmissale ist abgekürzt zıtiert
14) Trıtte Weihnachtsmesse, Beschneidung, Erscheinung, Lichtmeß, Marıä Ver-

kündigung, Kupert SE März]), Gründonnerstag (mit Ölweihe]), Ostersonntag, Christi
Himmelfahrt, Pfingsten, Dreitaltigkeit, Fronleichnam, eter und Pau Marıa Himmel-
tahrt, Augustinus, Marıa Geburt, Rupert (Translatio, Sept:), Domweihe, Virgil(Translatio, 76 Sept.), Allerheiligen, Martın, Virgil Obitus, 6 November).15) Das zeigen Pürstingers eigene Pontifikaltunktionen. Vgl das VO:  -
als Beilage ZU. Personalstand der Säkular- und Regular-Geistlichkeit des Erzbistums
Salzburg 1554 und 1855 herausgegebene egister: Consectatio et teconciliatio ecclesi-

tatıuım CcCoem1terorum petacta DEI Bertholdum Plerstinger, EpiscopumChiemensem, Aann1sSZ
16) Vorred über das Teutsch Rational.



E1DA  EN

DıIie beiden ersten Kapitel behandeln dogmatische un! rechtliche Fragen
allgemeiner ATE er wesentliche Inhalt se1 1er mitgeteilt.

1553 Ag

Der Canon mM1t der andlung und der zweigestaltigen Kommuniıion des
Zelebranten ist die Hauptsache der esse WOo solich SACTramMeEeNT TE gewandelt
wirdt, als IN trucken INESSEI, daselbs 1st aın meß 5) Daß die esse e1iın
gutes Werk ist, gilt nıt VO  w druckner meß, die tlichen gelesen wirdt,

die lewt versaumbt en oder aın ordenliche meß hören mögen
och der priester meß lesen an; villeicht hat eemals gelesen oder 1st
tadelhafftig Oder ungeschickt; Isdann ist IN tlichen 1ıchen gebrauchig,
aıne oder mehr druckner me lesen ainem LAg UrCc ainıgeen
prlester. Doch das solche meß eschecC hbösen ungelaub Oder superstition
auff dise maß Der prıester, 1n gantzem meßgwand oder allain In der stol]
Oder en, hosti1, elig, hebht AIn NtOLL, VON WECW @T Wil, un lifst
biß auff den aın CANONEM ; denselben zuosambt dem STOSSECIL laßt
underwegen, allain das Paternoster spricht Zibt das küssen
zuosambt dem etsten S! 15} Diese Beschreibung hat fenbar die eigent-
iche Miıssa S1CCa uge und richtet sich vielleicht Scheinzelebration'’).

Teilnehmer

Die VO:  - den Vorschritften der Päpste Anaklet und Soter verlangte Anwesen-
eıt mehrerer „Zeugen“ bzw. wenigstens Zzweiler Personen ermälßigt Pürstinger
auf einen Altardiener w1e schon aps Alexander. her diser gottlosen Zzeıit
um niemand oder aum aın mensch zul der meß 9} Daher hält auch
die Missa solitaria fÜr erlaubt, sotern der Priester die das Volk gerichteten
oder CS voraussetzenden pluralischen PxXte auf die Kirche bezieht.

I4 der Zelebration

Die Zelebration ist 1U auf dem geweihten Altar In der geweihten Kirche
erlaubt, abgesehen Von Notfällen und besonderer Erlaubnis des Bischofs,
welche die Zelebration auf einem Altarstein gestatten. Am tar mussen
Wandlung, pter und Kommunion des Priesters geschehen, während die Kom -
munionspendung auch anderen Tten rlaubt ist, bei anderen Altären
und 1n den Häusern der Kranken.

Der ar MMU. stainen und Zantz unzertailt se1IN, bedeckt miıt wel Altar-
tüchern und mit ainem Corpotal, dasselb a! lauter leinen, nıt seyden noch g_
erbt sSeiın Wenigstens eın Licht hat auf dem Itar brennen. egen der
Symbolik des Lichtes und des Sonnenauifgangs sol der altar auf:
SaNs der SONN, daselbfshin sol sich auch der priester altar keren 1L, 12)

17) Vgl dazu die bei G Y 2.2.0 236 angeführte Polemik Luthers
üntzer. Zur m1ssa S1CCA: Pinsk, Die m1ssa S1CCA, Liturgie-
wissensch. 1924| 90—II Unser ext hat einerseıits den Wunsch nach öfterer ele-
bration, andererseits die Rücksichtnahme auft das Volk A Hintergrund.,
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Häufigkeit der Zelilebhbratı:on

{dIie Tage, ob täglich €e€sse halten sel, beantwortet Pürstinger un

Widerlegung der protestantischen Auffassung VO  w der Unerlaubtheit der Zele-
bration ohne Kommunikanten mit dem Hınvweils auf die bei Stiftungen und
Benefizien gegebene Verpflichtung ZUI täglichen Zelebration und durch eın
eindringliches Werben für die tägliche Zelebration auch der anderen TIeSter
mi1t Rücksicht auf den en Wert des MeKopters. Darumb sS21N die prlester
schuldig, gemalinen christenlichen E z  ® befürdern und für täglich
süund täglich meß sprechen.

1ıne Ausnahme 1st der Karfreitag, umb das desselben LAZS offentlich un
figurlich zul begeen und ZU betrachten 1st des herten eiblich leiden mi1t lesen
un singen, zZu: zeıten mMI1t gurli  en spilen Darnach tauffsambstag
wirdt IN etlichen kirchen die meß atıch underlassen 13) Für diese Tat-
sache wird 1ıne Erklärung gesucht. Mehrmalige Zelebration selben Tag ist
icht erlaubt, aUSSCHOIMNINC:! die drei Messen Weihnachtstag un! wel bei
besonderen Erfordernissen WI1Ie lotenmessen, Wallfahrten, Zelebration für
anke, Hochf{este, Besorgung mehrerer Pfarren. DIie ut1ion darf dann 1U

bei der etzten essegwerden 13 14)

eıt

Das Hochamt 1n gestifteten Kirchen und Klöstern hält 19358  = gewöhnlich
nach der Lerz Zui dritten Stunde, gewöhnlichen Fasttagen ach der Sext
ZUI sechsten Stunde, genöttigen fasttägen als IN der ZrOÖSSEN fasten, unter
Feier der Festmesse nach der ‘Lerz 1m eines einfallenden Festes, nach der
Non ZUI neunNten Stunde. DIie Weihemesse der Quatembersamstage und
derer Weihetermine gehört, da die Weihe schon auft den Sonntag bezogen ist,
ZUTI Vesperzeit. Dieweil aber ungelegen ISE. als lang nüecht eleiben, defß
halb wirdt solch weichambt gewondlich gehalten ımb mittag. Der gleichen
beschiecht mi1t der fasten, darin WIT VOT vesperzeit nıt solten 7 rucken WITL
die VESDEI herfür, auff das WITL pald umb mittag zum abentessen kommen 17)

Im Pfarrgottesdienst soll die geordent meß einer günstigen Stunde g-
halten und die Leute icht durch votif oder eusserlich meß VO  ’ ihr abgezogen
werden. Diese aber sollen VO  w Tagesanbruch bis Mıttag stattfinden, worin sich
die niederen Kirchen nach der bischöflichen oder en Kirche richten moOögen.
Manche Priester lesen VOLI SEGES andere ZUT FOLZ, Sext oder Non nach Gelegen-
eıt un: Andacht Daz aber die frueme/fs gemainklich VOTL LAZS gehalten WEEI-

den, beschiecht nıt au ß Ordnung der kirch, sondern au/fs gewonhait un langem
gebrauch oder aufs erlauben des bischoffs Oder aufß notturfft der lewt 17)

Nüchternheit

Von der für eisteı1er und OomMMmMUN10N erforderlichen Nüchternheit vomn

Mitternacht ist der Priester entschuldigt, der versehentlich Weın
Wasser ZU1 Zelebration 24  MD un getrunken hat. Er muß der
Vollständigkeit der esse den Kelch nochmals konsekrieren und sumi1eren,
wofür die Einzelvorschriften egınn der Meßbücher stehen. Auch Kranke
sind entschuldigt. esgiel  S) geverli 1St, das SACIaMeEeNtT nuecht zu:

empfahen, INAS 1n NOLT VOTL NIeSSUNG des sactaments aın abung eingenommen
werden ach rath der seelsorger 18)
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Dıe Paramente

IIIe gweichten klaider Oder ander VOTITAGLT, der T gotsdienst gwident, ıst
Ura ungeweicht lewt nıt freventlich anzetasten ungnad Der

geistlichen leut al 1st emainklich aın peltz Auf en stifften pflegen
die korherren außwendig anzelegen rauch almutzen'®) EF dieselben ab-
ziehen 5 zu der meß SCOCIN, und daselbs IN aım welssen leinen korrock
erscheinen I1 _3}

Der T1ester 1ag 6, der Bischof I5 aramente Erstlich das humeral g -
legt oben auffs haubt, In der INı her die und herniden zesamgebun-
den hber die hüff Das humeral oh em meßgewand und wWIrt g ‚—
Sturtze hber die casel (I1 3} DDıie Ibe ist weils, weıt, lang un gegürtet,
s1e. hat welt erme]l und ENZE püchsen, WOZUu noch erwähnt wird die
ZIer derselben püchsen. Es o1g das ingulum Die bischoff rauchen ber die
en ZWI gürtel‘”) al 4) Das vierte Stück 1st genant manipula oder phanon,
das 1st aın handfan, der incken AL  - gelegt WITt, mMI1t fransen oder prame,

ende des manipels Ooder anderen esegenten klayden II 5} Die
tola wird ZU Meßkleid gekreuzt, jedoch frei herabhängend beim ragen
ohne andere aramente angelegt. S1e hängt bis auf die nıe era Wann der
priıester die stol anlegt, soll dieselb kuessen und sSe1in knye biegen. S1ıe ist
allen Amtshandlungen tragen. 1 JDer Leviıt legt S1e her SIN tencke Se.
(II ber die asel, die aın mantel Iucken ist, wird der obere Teil des
Humerale gesturzt. Ferner pfligt der levit oder altardiener das ende oder praim
der casel Zzu0ozeliten auffzeheben und kussen (I1 7}

Dem Bischot eigen sind die sandalia, das seın gezlerte OSel, die raichen biß
das knye Darüber werden angelegt hübsche schuech mi1t Schnüren. Das

ander stuck, ainem bischof JTlaine zuogehörig, 1st die under gürtel, dann die
bischoff trauchen hber die alben z gürtel al An dritter Stelle ommt aın
subtiler, g  T rOCK, der gelangt biß auffn Wa oOder fueßknoden ( Tuni-
cella; die auch dem Epistler zusteht), vierter aın tock mi1t weıtten ermling,
genant dalmatica (auch VO: Diakon getragen]). Die Levıten tragen Sub-
tile bzw. Dalmatica 1m Advent, in der Fastenzeıt, anderen Fasttagen und
in Seelenmessen die asel, die s1e. jedoch Epistel bzw. Evangelium ab
legen I1 9} Fünffte zler, die aın bischoff ber die dalmatica anthuet, 1st aın
crteutzli aAinem ketlin, das hals hengt bifß auff die DITUuSTt Also offt
der bischoff solich crteutzel anlegt oder abzeucht, sol eT dasselb küssen. An
sechster Stelle kommen WEenN weiß, gestricket und handschuoch

18) Vgl dazu BIS B, Die liturgische Gewandung 1m Occident und Orıent,
Freiburg 1907, 2355—358

'l9) Obwohl die weiıter un zitierte deutsche Wiedergabe die under gürtel e1n-
deutig das Subcinctorium Z Vorlage hat, soll 1988  - diesen zweıten Gürtel iıcht ohne
weıters mi1ıt dem jetzt NUL mehr VO: aps getrag111en Subcinctorium 1n Manipel-
OTL identifizieren. Vgl 2.2.0 10111135 dort auf 109 der in wels auf
wel St. eter 1n Salzburg erhaltene breitere Gürtel. Es zönnte sich wel 4aus

einem breiteren dekorativen Cingulum un! den damıit verbundenen Bändern Z
eigentlichen Schürzen der Albe entwickelte Gürtel handeln. Beispiele datür bei
Braun wa 3 106 Vgl auch BI3aUH,; DIie pontikcalen Gewänder des Abend-
landes (Stimmen aus Marıa Laach, Ergänzungsbd. I Heft 731 Freiburg 1898, 185—
IS  ©O Der VO:  5 Martene veröffentlichte Ordo (ZEO Sp. 575) brin allerdings 1UI

e1in Gebet ZU: Anlegen der Z0ona3, ZU. Unterschied VO:  - der „Mıssa illyrica” miıt
wel Gebeten für Cin lum und Praecinctorium, die jeweils auft die Symbolik der
ürtung hinweisen (e‚hc Sp 492), ebenso die Gebete 1m Ordinationsmissale der
Bischöte VO:  w Seckau bei a.2.0 105
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zliert mi1t gulden DTIEYSEL ESs wird erwähnt, dafß des ischoffs hende altar
Zzu0zelten emplöfßt werden, zuozeılten MIt den handschuochen wıiderumb he:
deckt An siebenter Stelle wird der Rıng erwähnt I1 10) bischoffsstab
hangt aın facilet. DIie neunter Stelle angeführte Nie hat ZWUAY al oder
hörner. Zuletzt hören WITr VO Pallium der dem Papst unmittelbar unterstell-
ten Erzbischötfe, Patriarchen un! 1T1imaten Das pallium WIrTt gezlert mit dreyen
nadeln und edelstain I1 11) Ankleidegebete bringt Pürstinger nicht“ .

88 EINGANGSTEIL DER

In diesem his ZUI Oration reichenden Teil bringen WI1T auch die vorberei-
tenden Stücke in der Sakristei*').

BeicHht, Händewaschung, Ankleiden, Otffene Beicht

Da die eventuelle Beichte csechr CNg mit der Medivorbereitung verbunden
erscheint, en WI1Tr auch S1€e ZU. Akzefß rechnen. Die eisteler verlangt
innere Reinheit VO TI1EeSTter. Deßhalb so! der prilester VOT der meß INUunN:
peicht thuen, aygentlich se1in odsünd peichten, auch se1n hend waschen
Doch CT ‘ o)! auch VOrT dem altar mM1t offener peicht seıiın [äfslich süuünd berewen.
Derhalb under der mefß abermals se1n hend wäscht. Nach der aimlichen
peich und nach dem erstien endwaschen pfligt der priester sich ZU! der meß
anzelegen in das meßgewandt (II 2)

Zum Anlegen der Paramente ist die Sakristei oder ohl für den Bischof*?]
ein atz hinter einem Vorhang vorgesehen: All obberuert anlegen Oder

klaiden, das aın bischoff Oder priester thuot, beschihet 1mM SASZTEI oder hinder
aım fürhang Fe der prlester FT altar geel, soll sich SE (nach Pauls
erte bewären, zweifel mit peichten un petten. ygentli sol peichten
seın todsünd Läfßslich stind itren AIt; meß lesen. och Von der-
selhben ist offne peicht VOT dem altar prechen azwischen pfligt aın
prıester sSeıin hende waschen (II 12)

Einzug, Stufengebet, Räucherung, 2 T

Wiır erfahren 1er VO:  5 den Besonderheiten des Einzugs ZUT1 Missa sollemnis,
VO  ; sieben Lichtern en Festen und einer Grundregel für die Assistenz
der Leviten:

In en kirchen oder mercklichen feyrtägen S:  ehen besonder
CerımON1, die nıt iın gemaıinen Nessen gehalten werden, WI1e hernach volgt
SO der priester zZUuU altar un zZu hochambt außm SASTET geel, werden VOrTr
1ImMe ZWAY prinunde liecht auf leichteren ZiUO STIOSSEN festen sollen
VOTL dem Altar hrtinnen syben iechter ach den leichtern und VOT dem
prlester SEEN Z altar zwen eviten Diese bey dem altar hinderm
prlester. Wohin derselb altar tritt, SEEN S nach 1M Der subdiacon VOT
seiner auff aım küf das zuogethan evangeli- oder meßpDuoch

20) Auch das F das en agen die Messe erst mıiıt dem Introitus beginnenläßt, enthält keine solchen, ebenso fehlen s1e
2'l) Wie die Ankleidegebete auch ein eigentlicher Akzels, ebenso 1m

und
der Messe geht der Priester 1n SaSTET, der Bischof hinder alinen

ffirhang [XXV



Dagegen der diacon aın riechung rauchvas. Dasselb gibt AR die hand
des offlClanten, der solichs annimbt und legt darein Aa1n weyrach (II 13)

Von den spärlichen Nachrichten ber das Stufengebet“®) ist jene ber die
Beräucherung des Zelebranten während des Confiteor*“) anscheinend singulär:
Darnach raucht der levit den officianten underm Confiteor, das 1st dieweil
VOT dem altar die offen peicht spricht, auff das sS21N T1e  - und ndacht gzot
gemeret werde IT 13} OonNs hören WIT 1Ur vonmn Psalm un! Confiteor als

Hauptteilen: arı der prlester Z der mefß übersteen wil, spricht T anfangs
den psalm Iudica INe deus Al Darauff und die ımbständer e1N-
ander VOT dem altar sprechen die offen gemain peicht*?) er offner peicht,

AalIner spricht „Meın verschuldung 1st gr0ß“, sol A klopffen die Drust
ach der offnen pDeicht hitt der priester VO:  an ZOTL indulgentz und vergebung
ber se1in Un der umbständer missethat mMI1t auffreckung und zuosamfuegung
seiner hende**) (I1 14)

Eın Kuß des Kreuzes wird ıcht erwähnt‘“‘], ohl aber beim tarkuß die
beim Altar und anderen küssenden tellenallgemeine Regel angeführt, da{fß

vorher eiıne Bekreuzigung TALEZUfinden hat?®) uch e1in Begleittex wird icht
erwähnt. Wann N der priester VO  a offner peicht auffsteet, geet ZUA der
mitte des altars 1)ann küfßt der priester den altar 1n der InN1 ber VOI

Auff solich hbe:dem kuß macht mıt se1m daumb aın creutz]l auffn altar
zaichent creutzel küfst der prlester den altar In der mit Darnach VO  an der
m1 des altars trıt der priester auff die 4a1ın se1ten Anfangs geet der priester
auf se1in selbs tencke se1lt, nämlich VO:  S der Inı des altars auf desselben recht
SeyTt, un küßt dase1bs??) den altar I1 14)

des Weihrauchs und Inzensatıon desBe1 der äucherung bleiben Segnung
Zelebranten unerwähnt, doch en WITr auch 1er das Dirigatur®®). DIie-
weil yetz bestimbte beschehen, helt der levit oder altardiener aın rauch-
VdS darein der priester weirach legt Darnach raucht der prelat Oder prıester
den altar Der prlester, dieweil rauchet, spricht eIT, meı1in hete werde
gefuert als aın brinnunder rauch VOTLT deinem angesicht*!) IL 15) rst jetzt öfinet
inall das Missale Nach dem rauchen soll der priester das meßpuch aufthuon
Doch INa der levit Oder altardiener das meßpuch auıch auffthuon (I1 16)

orhänge und andere 1er erwähnte Maßnahmen sollen die Andacht des
Zelebranten gewährleisten: Der priester sol altar auffgang der

ISTE mi1ıt dem Intro1i1tus beginnen, kein23) Auch das enthält, da seine Mess
Stufengebet. Eıne seiner Initialen (I1 63) 1gt einen Bischof mit Intel tief verneigt

der Stute der Epistelseite und VOI dem Altar die änger VOI dem Singpult. Ver-
mutlich handelt sich die Darstellung des Stufengebetes. Au 1 fehlen
CXtE

Vgl 4.2.0 3
Nur für die Oftene Be1cht ist der Platz VOI dem Altar angegeben, für den

Psalm bleibt offen, ob uch dort der auf dem Weg ZUL Altar gebetet wurde.
lution folgenden Versen hören WITLr nichts Ihr Dominus26) Von den auf die Abso

die Siebenzahl dieses Grußes 1n dervobiscum wird auch icht herangezogen,
Messe zustande bringen.

Vgl unten Anm. 75)
Vegl. die Regel 1n ganz allgemeiner Form auch beim Kanon VOI der Wandlung.

e  4 und nicht einenESs handelt sich wohl den Altarkufß Sa der Mitt
weıteren. Vielleicht wollte dem 1n der stehenden Kelch bei der Privat-

ausweichen.
30) Vgl die Beleg für das dieser Stelle 7zume1lst icht übliche Gebet bei

2.a2.0 412 Anm. I Das kennt keine Gebete ZUuI ersten Altarberäuche-
un erwähnt auch diese selbst nicht, ebenso das3’I) Es 1st DUr dieser 1ne Vers zıtiert.



SONN Item der priester sol! altar nıt umschawen Deßhalb sSerin g ‚—
mainigcklich en Seyiten des altars ZWEN fürhang®*) Darauff 1Sst den
layen verbotten, nahend bey dem altar dieweil der priester me/ß lift
Darumb so! der priester dest lauter lesen, damit die umbständer mögen hören
die WOTT der me ausserhalbh beder CANONES, die st1] meß genent sermn Dest-
INeT 1st bey etlichen en kirchen gebrauchig: Dieweil in der mel, vorauß
1mM großen O.  ’ des herren leiden 177 creutzıgung betracht, wirdt underm

JÜür des altars gemalte afte. aın schwartzer fürhang MIttE aım gemalten
creutz®) SECEZOZEN, damit der prlıester VOT 1Me sehe und dest has hetrachte das
CIeUTLZ und leyden Christi Daneben 1M meßbuoch VOT dem ZrTOSSEN

INer aın gemalt CIUCIAX, auff das des herren INarter und sterben IN das
gemuet des priesters statlich eingebildet werde. Bißher ist gesagt VO meß
gewandt und VO ZUORZANS 75R altar, hernach volgt anfang der meß I1 16)

IHtTO1LUS, KYITLG Gloria

Der Meßbeginn miıt dem Intro1i1tus ist noch deutlich bewulßlt und wird durch
eın anderwärts icht bekanntes Pater noster**) betont, analog 188888 Begınn der
Horen Das Kreuzzeichen bleibt unerwähnt. Wann N der priester die meß
anhebt und das Ntro1It Ooder andere Cantıca lifßst, so/ seıin hend au  en
und die Ar  - aufßstrecken (IIL I Vor anfang der meß, eßglei VOTr nheben
AalInNner ye.  1  en tagzeit, soll der priester, sıch Z und die lewt, bey dem
gotsdienst SC1IN, ZU: andacht bewegen, haimlich petten das Pater NOSTETL Hr
so! auch ZU| Öölichem Pater NOSTeEeTr IN der fasten nyderknyen und darauff
heben das Introit, der me[ßs anfang ist uffs Ntroıit volgt aın versickel
Oder aın widerker . Darzue WIrt gelesen das Gloria patrı Darüber WIrt
das NtEroit repetiert, das 1st noch aın mal gelesen (II1 2)

Im folgenden vermißt m} die Erwähnung des marianischen Gloria®>),
icht aber die Erweıterung des Kyrie den Apostelfesten. Nach dem intro1t
volgt das Kyrieleyson®°) den tagen der apostel WIrt hinzuo gesetzt
1E das 1st SE  ber uns S6 und wirdt 1n dert meß mal nach einander
gesprochen Gegen ZOL SLL  an WI1rt gesprochen „Christeleyson“ I1T 3) In en
festen, die himlische begeung Oder solemnitet an  N, WIrTrt auff das yrieley-
SO.  S gesungen das englisch 1ed Gloria IN excelsis deo miıitten AT altar allain
durch den priester . „Und auff erde iryd jhenen menschen, die AINes ZUOLLeEN
willens SCIN.  _- Dieselb klausel SINE der chor Bemelt englisch SESANSY der
freyden WIrt NIt noch gelesen IN täglichen INesSssen noch INn kläglichen
ambten als 1mM advent Ooder sybentzig taägen oOder iın seelmessen (II1 4)

32) Zu den Altarvelen vgl BTraun; Der christliche Altar, Bde München
1924, I1 133—14/, 136 Pürstinger zıtlert wird.

Zu diesen vorwiegend 1n Westeuropa bezeugten Bildvorhängen vgl 1,
AA} I1 534—540 Auch ext deutet nicht darauft hin, da{iß s1e häufig

11 425 und kennen dieses Paternoster icht.
35] Wohl ber findet sich 1n MS un! Vgl auch KÖö Ck 2.2.0 I8 Pür-

stingers Schweigen wird her aus seiner Kürze dieser Stelle erklären se1in als aAUus
Rücksichtnahme auft die Reformation. Es tehlt auch ıne Angabe, ob der Priıester
nach dem Anstimmen 1n der blieb der auf die Epistelseite Z1Ng. Das Rational
bietet auch keinen vollständigen ext. Im fällt aqaußer dem marianischen Gloria
noch 1mM gewöhnlichen die Varıante auf Dommne fali unigenite Ilesu Christe altissime.

Eıne Angabe des TYtes für das gesprochene ytie tehlt.
Dürandus Rationale } 4, erwähnt den Zusatz 1M4aSs für manche

Kirchen beim neunten yrıe.



(}ra t£t10On

IDer priesterliche ruß VOTI der Oration veranlaft das Eingehen auft dessen
Siebenzahl innerhalb der Messe SO bestimbt 1MLISCH Oder englisch SESANS
geendet 1st, alßdann umb keret sich der priester®®) alter VOILC!I un
grueßt asselh mi1t dem Dominus vobiscum, das ist I)Jer err SCYV mMI1t euch
Aufßgenomen, aın bischoff ... spricht 1mM ersten bkerten DE Dominus
biscum, SsONder: Pax vobis®”)} Nachmal IN andern umbkeren gruefßt der hi
schoff daz volck mM1t Domiıinus vobiseum gleich als ander priester . desgleichs
IN ägli  en INessen Oder IN seelambten Oder zZzUul ägli  en Zzeıten gruelst der
bischoff erstlich das VOILC} nıt miI1t freyden Der frid mi1t euch, sonder kläglich:
Der etr MI1t euch (IIL 5) Für die Siebenzahl verwendet Pürstinger die F7O=
MINUS vobiscum VOT der Tratıon, VOT dem Evangelium M6 mwenden], VOI
dem Offertorium, VOI der Secreta (SO für siıch petten die umständer e71-
INAaNT hat, alsdan VOT der sectet spricht haimlich it6mals keret sich der
priester nıt volck damit 152 sach haimlich heleib VOI der Präfa-
tıon (ohne mwenden], VOI der Complenda un! VOIL dem Segen EKıgenartiger-
we1se An aber aNS!  jeißend den früheren Angaben e1In fünf-
maliges Umwenden und bezieht darın auch die Stelle VOTI der Secreta e1in 1Iso
offt der priester sich Am altar hin un wider keret, ol alweg dasselb kerten he.
schehen auff se1n rtechte seytten außgenommen underm aın O.  >
der prlester zZzul der wandlung wil greiffen un für sich heten das volck
eIMANT, sprechend: Orate DIO REG:; daselbs keret "AR sich VO:  w seinNer gerech-
ten auf tencke se1idt (II1 CHOr, Altardiener oder umbständer antworten
jeweils des Volkes ht C spirıtu LUO (IIT 7)

DIie Gebetsaufforderung VOT der Oration wird noch 1n der Altarmitte SC-
sprochen“?®). Zahl der Kollekten un! Gebetshaltung bei ihrer Verrichtung sind
ebentalls eNande Also hebht der priester un das volck ZUL: g —
pedt, sprechend: Oremus, das 1ist WiIr sollen mI1t einander petten Darauff
der priester sich ert auffgang und in der In1 des altars“!)
Darnach geet der priester auff die seytten ST meßpuch und verbringt das hbette
genant collecta Darneben al collecta in Iatein Oratı1o ab Oorando (IIT 7}
Tdenli1 ist aın collecten . en feyrtagen Aufß sonder ULr-
sach werden ZUOZEYLiEN ZW! collecten under Anem beschlufs gesprochen un
für aın collecten gehalten In gemainen INnessen können drei, fünf oder
sieben sSe1N, dabei 1st die vorletzte 1imMmmer VO  5 aın oder INer glaubigen seelen.
So ergibt sich Zzuerst die rung der himmlischen Kirche (Christus, arıa Uun!
Heilige Je nach dem Fest), dann die Bıitte für die schlatende Kirche und 7uletzt
die für die rdische Die Zahl der Kollekten hat sich 1imMmMmMer bei Secreta un
Complenda wiederholen“*). Die weil der priester die collecten oder ander

3B} Der unerwähnte Altarkufß dart aus der Parallele VOIL der Complenda CI-
schlossen werden.

39) Das bringt jeweils dieser Stelle das Pax vobis 1m heute als 1 0onus
antı U1l0rTr bezeichneten Orationston.

Das geht hervor aus dem anschließend geschilderten Umwenden. Vgl dazu
e V1 4.2.0 55

41) Möglicherweise wird damit 1ne Gebetspause angedeutet. Vgl Jungmann
a.a.0 475 Eıne Pause Ikonnte sich sehr leicht während des Umwendens un! des
Gehens ZUE Buch VO  Z selbst ergeben.42) Das zZeiIg dieser Regel bei Collecta un:! Complenda olgende
Erscheinung: Vor der Conclusio (bei mehreren Orationen VOI der zweiten] finden
sich olgende Bıtten zusammenhanglos eingeschoben: Et NOS5S fideles LLOS LL  -

95



gebet IN der meß spricht, ‘ o) Sein Ar  S außstrecken nach dem Beispiel
Christi Kreuz (III Chor oder Altardiener antworten des Volkes
Amen (IIT 9)

In den MESSEIL, die geistli  e klag berueren, als IN der fasten deßgleichs
ZUO quottemberzeitten und etlichen INer klagtägen, ermant der priester .
zZul andacht und demuetigen gebett und spricht VOT der collecten: Flectamus

oder nach der collecten: Inclinate capıta deo, das 1st Ir solt
au nalgen ZOTt Darauff spricht der priester . Levate, das

iIst E solt euch widerumb au)haben (III 9)
888 LESEGOTIESDIENSTI

Hier en WIT die Bestimmung ber das sitzende Hören der Epistel ın g -
pflegter eIier, und auch der Bischofsthron 1n der Apsis scheint noch OTaus-

gesetzt se1IN. Vom anfang der meß biß auff letste collecten soll der priester
altar auffgang In en stifften nach en collecten pfligt

der priıester sSseiIner Sseyt neben des altars nıderzesitzen ZU| der epistel biß
auffs evangeli*) Ain bischoff o sıtzen dem volck**) DIe eviten
Sıtzen neben dem prlester . Dieweil oder arbaitten die andern altar-
diener (IV 1}

Prophetie und Epistel
Wır finden die ompetenzen für das Vorlesen abgegrenzt und die Epistel

StreNg dem Subdiakon reservliert. Dazwischen wirdt gelesen die epistel, VO  >
stund voligt auf die collecten IDIie episteln 1n der mel lesen en
allain die subdiacon oder 17 STaAL die diacon oder priıester thun ber die
propheceien Oder lectiones ‚M die acoliten oder schuler aufßrichten un
lesen Man sSıtzt auch under dem epistel, aber underm evangeli so] INn

Doch 1n tapffern kirchen ist nıt allain das evangeli, sOonder atuıch die
epistel auf einem ectori oder en stand lesen volck her die
prophecey se1n herunden lesen (IV L, 2)

Von den Lesetönen hören WIT: egen des alttestamentlichen nhalts und
ander ursach halb werden die prophecei geendet mM1t a1ım abtTalilunden oder
schwären accent argegen die epistel und evangeli ende übersich mi1t

universaliıi ecclesia catholica ab OMN1 adversitate Ccustodl. Et LiuamM nNOSstIS
concede temporibus. Et felicem presta nobis huius Vıte CONsSsSUMMACIONEM. Es tolgt
die der letzten ration entsprechende Conclusio. Diese Bıtten wiederholen sich bei
der Complenda, ftehlen jedo bei der Secreta Offenkundig auf ıne 1ın besonderer
Verbindung arl stehende Kirchweih geht ein Nachtrag 4alls dem 16 ZUru
( 148) Nach den Orationen VO  D Kirchweih, Dreifaltigkeit und Fronleichnam steht
Et amulum LLULIM ımperatorem NOSTTIUM Carolum. AC NOS Vermu ich g1ing
weiıter eles LLOS Vgl dazu Hoeynck a4.a.0 und die VO ihm

Verfügung Nikolaus’ VOI1l Cusa VO:  - 1451I, die 1in der fast gleichen Formel
die ennung VO:  i aps und Bischof verlangt. I,
Concilia Germanl1ae N öln 1763, ala Concilia Salisburgensia DIO-
vincialia D dioecesana, Augsburg 1788, . 1 In Missalien des I un! 16 Jahr-
hunderts begegnen ähnliche Fürbitten uch gelegentlich un dem Canonbild SC-
druckt der geschrieben, 1m Passauer issale VO:  5 1507, ohne dafß die litur-
gische Verwendung klar ware.

43 Vgl Jungmann I 537 Anm 6; MeyeTE.8.0 Anm 45
der Salzburger Metropolitankirche und vielleicht auch 1n anderen athe-

dralen der Kirchenprovinz stand damals die Kathedra noch 1m Scheitelpunkt der
pSI1s. Vgl N, Kunstgeschichte VOI Salzburg, Wıen 1925,
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ainem scharpffen ACCeNT. Deßgleichs seıiın etlich prophecey Oder ander schrifften
aufßsm alten ZEeSETZ Zzu0zeltten enden MmMI1t aım scharpffen ACCENLT, ANSTtaAtt
der epistel IN der mel gelesen »Werden (IV 2}

Zwischengesänge
Nach der epistel volgt daz gradual Erwähnt wird besonders der verß,

darauff volgt egen der Bedeutung VO:  D irdischer age und himmlischer
Freude 1st das gradual mMmi1t nyderer maß und darüber der verß aın wen1g er

sıngen Doch WIrt das gradual 1tt gelesen Z osterlicher Zzelit In der-
derselben osterlichen ze1it werden ZWUAdY Alleluja, außgenommen in
der ersten osterwoch IN der meß derselben Oosterwoch sprechen 1st das
gradual Hec dies eticCc MmMI1t etlichen versen“>) aufß den peichtpsalm (IV 3)

Nach dem gradual volget das Allehuja SESUILSECIL mMI1t orten und
mI1t vil ZUO zeiten wIrt das Alleluja durch ZwWEenN priester“®)
Auff das Alleluja WITt aın verß ach solchem verß WIrt
das Alleluja widerumb repetiert . eum4d, das INd  w pfligt ende des andern
Alleluja singen. 2UumMda Ist aın langer schwantz MI1t WOTIT und
sylben, darin INnd  m, INer iubiliert dann SINZ wirdt nNıt ESUMNSECIL, Wanhnn nach
dem Allehuja singen ist aın SEqUENTZ (IV 4)

Sequentz 1St aın fröliche nachvolg ber das Alleluja. WOo in der meß aın
Alleluja gehalten, daselbs wirdt auıch aın gesprochen“). Solcher
{A Ist singen AaNnstat NeUuMadatıs Darneben WIrt geschlagen die orgel
oder ander saytenspil, aın verß den andern . Der chor SINZ den
SEqUENTZ ZUO trauriger zelt, als INn den ybentzig ägen biß auff OSTEeIN, de/{ßs
el ıyl klagzmessen, wirt ANSTAtT des Alleluja gesprochen aın LTACTUS, das 1st
aın langsam SESAMNNS mMI1t nyder stıiımm un kläglichen Orten [Ier ist
Mer kläglich dann ”aın gradual Deßhalben 1st neben des tracts aın Alleluja

sprechen außgenommen den sambstag VOT Ostern IV 5}
eIeiIiUN? des Kelches

Auf 1ne ausführliche Begründung der Nordrichtung beim Evangelium
( 1} 01g die während der Zwischengesänge mögliche Bereitung des Kelches,
die Pürstinger anscheinend ohl WAaT. Von (!) dem evangeli chenckt
der priester Z Oder UrCcH den eviten We1N 1IN elig, und daselbs oder dar-
nach VOTL des keligs opferung“?) SE den WEein MI1t WAdSSET, sprechend:
Herr ZOTC, der du die wierde menschlicher substantz 7 Nach Pürstingers
Wunsch sol der priester ONStaATt Christi, und nıt der levit, 1n den elig AaAssSer

45) Die Zusammengehörigkeit der auft die Tage der sterwoché verteilten Verse
dieses Graduale scheint noch nicht VEISCSSCH SCWESCH se1IN. Wagner,
Gregorianische Formenlehre (Einführung ın die gregorianischen Melodien 380 Leipzig
1921, 370 Im hat auch das Graduale becce AUAIN bonum Sonntag
Irınitatis noch wel1l Verse, w1e s1e A0 ®) aus Maiınz berichtet.

Vielleicht priesterliche Kapitulare, die als Kantoren fungierten.
Im tehlt die Totensequenz DIies 1T48.
DIie Unsicherheit ze1g' auch die Verschiedenheit, die 1n den Quellen für die

Oration Deus, qu1 humanae substantiae vorliegt: Pürstinger bringt sS1e hier, das
beim Offertorium, das 1ine bemerkenswerte Altertümlichkeit se1nes fter-
torialteiles überhaupt icht.

49) Wörtliche Übersetzung der weni1g variierenden Oratıion. Die gleiche Vorschrift
uch bei öck 126



thuon undern wein°®) Item nNı1t INeTr WaSSeTr so! In Weıiın werden,
SOVI1l der We1in in SPIN geschmachen 7ziehen INAS, dermassen, daz der weın
nichts destweniger In SCINET aygenschafft aın natürlicher Wein heleib SO
der priester 1n elig schenckt, geufßt aın Wen1g Wein Oder WdSSeTtT auf die
erd>') Mercke: Der WEe1in sol under meß und N1t VOrT IM1t USSEeT gemengt
werden, 05 eschech VOT oder nach dem evangeli, doch lang VOT der wand-
Iung, daz VermuOt mÖg werden, das A”ASSsSer SCY gekert IN die TTT des g ‚-
mengtien WEINS ( ö7

Evangelium
[J)as Evangelium ist als Hauptteil ostark hervorgehoben durch Rıtus und

Verhaltungsregeln für das olk. Wann das Alleluja Oder Oder TACLUS
geendet 1St, Isdann Z evangeli wendet sich der priester auff seımin tencke
SEYVT aquilon, das 1ST mitternacht IV 1} Auff einschenkung des
keligs volgt das evangeli. Dasselb 1sSt der meß au deme al]l ander ail
und gIyde der meß anhangen als dem principal Deßhalb 1St A evangeli
das au zu emplössen und die OTenN Darumb IN en kirchen
un ZTOSSECH festen bey dem evangeli sonder Ceremon1 und zierlikait g -
halten werden, in ma hernach volget: Dem evangeli dienen hed eviten
Wan 1U  , der diacon wıl lesen das evangeli, sol sich ersten den
prıester An STaAtt Christi naigen und VO:  s 1ImMe den begeren Darauff
wünscht der prıester als aın DOTT CATISEL, daz ZOT SCYV 1mMm hertzen und +r Ilehsen
des diacon>*) Vor dem diacon Oder evangelier ZeET der epistler und
auff aım küf das zuogethan evangelibuoch Das zuogethan puoch 1st aul
wendig schrift, MI1t hilden übermalt . Mer VOT dem evangeli werden g —-
Lragen ZWI brinnend kertzen und aın rauchvas Bestimbt zierligkaiten
werden nNı1t gehalten iın ägli  en INESSENTL, darin der priester sonder CITIE-
InNON1 das evangeli pLöß SINZ oder HSE,; dergleichen WITt auch verfaren IN
den ambten der klage Oder traurigkait und 1n den seelmessen Weil ESÖFt
das eil der Lebenden und der Toten 1St. werden episte]l und evangeli gelesen
bey dem altar, der Christum bedeut hber In hochzeitlichen INessecn mögen
WIT den Iob ZOLTLES und SeCeINECT heiling en begeen. Deßhalb werden
epistel un evangeli Zu0zelten auff aın lectorio [ 31

Der Ievit sol] das evangeli singen mM1t eler STYINM auff aım oNen, g -
mMmMainen stuol als aın offen edict, auf das VOoON menigklich gehört mOg WEI-
den In tlichen kirchen 1st SYT, auff ainem er das evangeli singen
Bey dem ebich, auff eme das evangelipuoch ligt, hat m die an  el
der Lehre enken. SO aın priester Oder SeinNn levit das evangeli wil anfahen,
sol eemals das VOLC! Es folgen die beiden einleitenden Ruftfe
mit den Antworten. ach dem ersten: Die zuohörer sollen Z evangeli auff
techt Doch sollen sich die zuohörer daneben nalgen und 17 demuot
erzaıgen. SO NUu}nNn der diacon metrckt des volcks gzuotwillikait fleifs
evangeli, alßdan raucht das evangelipuoch Dieweil der evangelier he-
nandte vorred (Initium oder Sequentia Sanctı evangelii list, sollen sich die
umbständer bezaichen mMmI1t dem GreULE den gest1irn, mund und der

50) Das weiıist den Bischoftf bei der Stelle DET huius AGUE et VIN1 COMMI1IXUHO-
Nem Hıc fundat TU 1n calicem.

5'I) Dıies wird miıt dem Niederftfließen VO:  w} Blut und W asser bei der Kreuzıgungegründet. Die gleiche Vorschrift bringt auch K k a.a.0O 126
52) Das bietet den ext der Benediktion mit dem Schluß evangelium DACIS.
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Wan der levit des evangeli vorred oder titel spricht, alßdan keren
sich die umbständer den altar oder auffgang . SprechenNnd: Gloria
tibi, domine .. Darnach keren sich die umbständer wıiderumb dem
evangeli und mercken auff dasselb mMmI1t andacht ( 4)

Am chlu 1st bemerkenswert die nochmalige Bekreuzigung und der och
reicher vorhandene Buchkuß>®) SOWI1Ee die Personeninzens. Das VO Offizium
der Nonnenklöster her verständliche Verbot der Verlesung des vangeliums
durch 1ne Frau wird sodann besonders eingeschärftft, wWwWas eigenartigerweise bei
der Epistel icht geschah. Zunächst wird bemerkt, dafß die Antangsfiformel In
1Io tempore entfällt, WCLNN eginn 1ne Zeitangabe steht w1e der Weih-
nachtsvigil und anderen agen entsprechend den eßbücher Ias ewangeli
1st enden mI1t erhöhung der STYIN, WI1e obsteet. ende des ewangeli So.
sich der priester und ewangelier, auch die ıumbständer abermals bezaichen MI1t
dem kreytz hyren, mund und hertzen Daneben küßt der @V
gelier das puoch Dasselb aufgethan puoch küßt auch der prilester altar
hber ander leut küssen solich puoch zuogethan etlich enden der
subdiacon das offen ewangelipuoch durch die umständer, sonderlich UrCc die
prelaten, mi1t dem kus STIUESSECNIL, welich puoch VOTL verlesung des C W

geli zuegethan hat Darzuo, VOTL oder nach dem puchkussen,
tauchet der acolitus ANSTAT des Vo den priester altar Darneben WEeTI-
den auch die umbständer ach dem evangeli geraucht 1ewol die
SEZUSEN CerImOonN1 aufßgelassen werden IN den seelmessen pfligt dannoch der
priester altar se1n evangelibuoch küssen Nach er handlung des
ewangeli keren sich die umständer widerumb altar oder dem
aufgang . In sonderhait 1st mexrcken, daz aın weibspild, ob S gleich aın
cONsectlerte abbtessin WAdIEeE, INAdS Ordenl!i1 lesen das ewangeli, außgenommen
in der Mmetten ausserhalb der me/ß ( 5}

Te

Das Symbolum 01g auch dann gleich nach dem Evangelium, WeLn g-
predigt wird, dafß sich die Reihenfolge ergibt: Evangelium TE Pre-
digt Gebete Nachdem das volck gehörtt att das evangeli hebht der
priester gelaub In aınıgen ZOTT Darauff fürter der chor AAan sStTat des Vo
SINZ den glaub, genant Patrem Bemelt Patrem 1sSt hoch singzen oder lawt

lesen, auff das meniklich die stuck christenlichs glawbs WISSenN lernen
mOögen ( I] Sodann o1g 1ıne arlegung ber die drei Symbola und eine
Erklärung des 1n ZWO. Artikel aufgeteilten eiscredo | 1—3)
er demselben WOTrTLT „und 1St mensch worden“ gebeut die kirch, nider-

zeknyen Auß derselben ursach sollen WITL dergleichen niderknyen YABI
diser klausel IA das WOTItT 1st worden eisch“, gelesen WIrt nach der meß
1mM evangeli Johannis e1litter volgt 1in demselben artickel°*): Der eIr
esus hat gelitten und 1st begraben vil isSt schäntliche gewonhait,

Im ZUL. Buchkuß des Bischots die Formel: Per 1sStOs Sanctı ‚VAaN-
gelii Christi filii SUL1 ndulgeat nobis dominus UuN1Vversa delicta NOSTIA Amen Diese
Formel 1st weıt verbreitet: 2.2.0 S} Aufl.)} 5Sp. 576;
a4.a2.0 52; Peters 4.a.0 98; Unterkircher 24.2.0 46; Gülden 4.a2.0
Sıe findet sich ähnlich heute noch 1n österreichischen Diözesanritualien nach den
Evangelien der Fronleichnamsprozession.54) Keıine Erklärung findet das bei Crucifixus etiam DTIO nobis stehende
ote KTrEeuZ, das ohl ehesten e1in VO Priester machendes Kreuzzeichen be-
deutet.
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hiebey auffzehören und das Patrem offentli nıt ferrer singen?”) IJar-
her ware NOTLT, SO und ander INer ungeschickte gebreuch IN der 1rE abze-
tellen Bemelt symbolum, genant Patrem, WIrt nıt IN en en gleicher
Ze1t gehalten. In den kirchen Saltzburger DIOVINtTZ spricht INan das Patrem
SONNTLASY IN en INESSEN, außgenommen die selmessen. Item IN en festen
Christi, außgenommen antlaßtag”®) Mer 1st daz Patrem sprechen 1ın
en INessen VON frawen, VO:  } engeln, VO  ; aposteln und VOoONn en hei-
ligen, auch en rıchtägen (VI 2, 33

Predigt und Predıgftfannexe
Vor der Predigt finden WITr die kaum geübte Benediktion, w1e s1e 1im

Caeremoniale ep1scCoporum steht°“), nachher die ene
Das yvangelium ist der Inhalt, das Patrem das Bekenntnis des aubens

Defßhalb nach dem Patrzem oder nach dem evangeli volgt die predig Zu-
nächst nimbt der prediger UFla VO priester altar, sprechend: Herr, Ver-

a benedeyen. Darauff wünscht 1Me der prıester, WI1Ie obsteet. . Der
prediger sol auff aım en stuel, do 1Ne die umbständer mögen
hörten

ach der predig heschicht offene 21 Wann die predig geendet 1st,
Oder aın predig eschicht, alßsdann nach dem evangeli oder Patrem, volgt
das offerend?®) (VI 4)

Entlassung
DIe Entlassung Schlufß des Wortgottesdienstes wirkt insotern nach, als

Pürstinger dieser Stelle, allerdings mi1it ein1ıger Unsi:  erheıt hinsichtlich des
rechten OUrtes, ber das Verbot der Teilnahme Ungetauifter Oder Exkommuni-
zierter der Eucharistiefeier spricht. Der seIb PIST ta1] 1ST genent die meß
cathecuminorum DIie selben, auch energumen., noch IN des eufels
gwalt Se1IN, el all unglaubig, sollen nach dem evangeli oder nach dem
Patrem, entlich nach der predig aul der kirch SCECH hber todsünder, die
noch der TT serin eingeleibt, mögen bey Zantzer me gese1n, das SAcCIramMmentTt
anschawen, ‚TE und anbetten, außsgenommen S Se1IN ketzer Oder 1mM DAın
Vor denselben 1st verbotten handeln das heylig SAacCrIamMentT ‚VI 4}

(Fortsetzung olgt)
GTraz niv.-Prof. @ Karl Amon

DIie bekannte Ermüdungserscheinung muß dieser Stelle des Credo, die den
Tiefpunkt der Kenose Christi bezeichnet, als besonders unpassend empfunden WOI-
den se1IN.

56) Das schreibht jedo das Credo für diesen Jag bereits VOT.
57) Lib Cap VIL. 1I1. 4; Capb. XII Eın ext ist für den egen jer nicht g

gegeben, sondern lediglich der erwels angebracht, der sich wohl auft die Benedik-
tıon ZU. Evan elium bezieht.

58) Der Ver möchte die ihm aus zahlreichen mittelalterlichen Stiftungsurkun-den bekannte Unsicherheit über den (UOrt voxn Fürbitten un! Oftener Schuld, der bald
nach dem Evangelium, bald VOT dem Ofertorium angegeben wird, daraus erklären,dafß beide Stellen identisch sSind, sobald das Credo enttällt. ESs kxönnte 1Iso die Un-
sicherheit ‚her beim Einschub des als MedKteil relativ jJungen Credo sıuchen seIN,indem 1119  D sowohl unmittelbar nach dem Evangelium als auch IST nach der
Predigt innvoll ansetzen konnte. DıIie Gebete selbst standen offtfenbar VOT OMINUS
vobiscum und Oremus und wurden der Volkssprache gehalten. Vgl EYe1a.a2.0 ö5—134.
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